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Vulocr tmb Munition, unb mußte nun ben roieber

lamit »erfeben. ben man nur burefe bie Ueberlcg.cn-
beit in biefen, unb burefe ben 9Diangel feiner Scttö
beftegen founte. SBaö ließ ftdj ferner »on einem
geinbe, ber fo fühner ipanblungen fähig war, nicht
erwarten? SBaö oott einem Vouffler, roenn er roieber

neue Äräfte fühlte? ©iefe ©ebanfen burdjtie-
fen jeben Äopf unb »ermebrten bie SBirfung »on
Sugcmburgö Shat, bie ohne lai unoorftefetige SReben

eineö Offtjierö »oüftänbig gelungen« noch größere

gntmuthtgung herbeigeführt haben würbe,
ohne beö betrübeubett lebenbigen Vcrbrennenö 60
bruoer SReiter nebft Vferben ju gebenfen.

•Öueile: Ü3tagajin ber neueften merfwürbigen
Äricgöbegcbcnbetten, mit Veifpielen auö ber älteren

©cfcfeidjte. 2. Vanb. granffurt, 1795.

^olutfjurn. ein Äamerab Pon borten fdjreibt und :

8Benn®ie nacfefolgenbe3filen einigersBeacfetungwertfe

fealten, fo möcfete iefe ©ie erfttefeen, biefelben in bie SWi»

litärjeitung aufjunefemen unb auefe 3fere Slnftchten bar»

über auSjufprecben.

1) SBare eS bielleicbt niefet jweefmaßiger, ftatt ber

projeftirten ^Bewaffnung ber Säger »Äompagnien bei

ben Infanterie* »-Bataillonen mit Dem neuen Sägerge»

wehre, ben Veftanb ber ©cbarffct)ü$enfompagnten ju
Permeferen, biefelben fcfeon in griebenöjeit in Vataiüone

ju 8 Äompagnien einjutfeeilen, ju SBieberbotuttgöfurfen

jufammenjujtefeen unb biefe ©d)ü§enbataiUone ben Vri*
gaben jujutfeeiten.

2) SBäre eö nidjt jwedmäßiger, befonbere 3ägerbatail*
lone mit bem 3ägergewefer ju bewaffnen.

SSir werbe« gejwungen fein, in »-Beachtung oer Ver»

Poüfommnung ber geuerwaffen itt fremben Slrmeen

auefe unferer fämmtlicfeen Snfanterie ein beffereö ©cbieß»

gewefer $u geben, ©enn nun biefe uotfewenbige Verbef»

ferung juftanbe fommen fotlte, fo märe eö roeit »ortfeetl«

feafter, wenn PaS ganje Vataillon (3äger uttb güftliere)
mit ber.gleichen SBaffe Perfefeen wäre, inbem baburdj oer

fatalen Verwechslung ber 9Jtunitiott üorgebeugt würbe,
waS oft fcfeon ju großen Verwirrungen Slnlaß gegeben

feat.

sffitnn ferner naefe Einleitung ber Vataiüonöfdjule ein

ganjeö Snfantetiebataiüon jum leichten ©ienft Perwenbet

werben foü, fo werben brei Äompagnien itt Äette

aufcbtedjen unb bie brei anbern werben als Unterftügung

gurücfbleiben. SBir haben alöbann nebft ben jwei Säger»

Äompagnien auefe eine güftlierr'ompagnie in ber gleichen

Äette. SBenn nun bie Säger mit bem neuen ©ewefere be»

waffnet ftnt), bie güftliere aber baö alte Orbonnanjge»
wefer tragen, fo fann man biefe beiöen Sruppettgattun»

gen, bie boefe auefe jugleia) nur eine fein follten, unmöglich

in gleicfee Sinie fteüen.

3) SBare eö niefet jmeefmäßeger, baö netteSägergewefer

mit bem £aubajonnet nad) bent SJtobell berjenigen ber

(Sfeaffeurö be Vincenneö, ftatt mit bem ©reieefigen naefe

altem ©Pftem §u Perfefeen.

Erfahrungen auö bem legten Ärimfetbjttge feaben bte

granjofen abcrmaiö »on ber Vortrefftiefefeit beö £au*
bajonnetö überjeugt unb fie beftimmt, feitfeer baffelbe bei

mehreren Äorp« frifcb einjufüferen. Sm <&anbgemeng ift
baö £aubajonnet »ielmörbertfefeer, als baö ©reieeftge,
inbem eö jttm £ieb unb Stoß gleicfe praftifefe ift.

3m ViPouac letftet baö «öaubajonnet bem ©olbaten
abermalö gute ©ienfte.

Sin breieeftgeö Vajonnet fann burefe einen mit <Babd

bewaffneten mit ber linfen #anb erfaßt unb befeitigt wer*
ben, waö beim «öaubajonnet niefet ber gall ift.

Unfere 3ägerfompagnien tragen noefe immer ben Sn*
fanteriefäbel, waS für leidjte Infanterie fefer unjmecf»
mäßig ift, inbem eö nicht nur baö ©ewiefet berSluÖrüftung
erfefewert, fonbern aud; jum Sauffcbritt fefer fetnber*

liefe ift.
Wan gebe bem3äger baÖ<f?aubajonnet unb nehme ifem

bafür ben fcfewerfäüigen 3nfanteriefäbel ab.

Sn unferem Verlage erfdjien foeben unb ift burefe atte

Vucbfeanblungen ju bejiefeen:

©er

j&id)erl)etteMenrt ittt Matftyc
Pon

&enu)arb von Naumann,
Hauptmann im 4. fddjftfdjen Sufanteri^Satattton,

bearbeitet it. burefe friegögefdjtdjtlicfee Veifpiele erläutert.

8. 47 Sogen br. 2 Sfelr. 15 0tgr.

Von bemfetben Verfaffer:
©er

^efömadE) * <&ommattöattt*
(Sine Einleitung für bie Eluöübung beö gelbwacfebtenfteö

fowie für bie babei Porfontmenbe Vefefcung unb Vertfed»

bigung Pon Ocrtltdjfeiten.

Xtitte uetnte&rte Auflage.
ÜRtt 1 £oljfcfenitt. 8. 29Vogen. br 1 Sfelr. lOSRgr.

Uite tlerlagobudjrjanblung oon tlubolf Jföuntje

in Bresben.

Sn allen Vucfefeanbluttgen tft ju feaben:

(okfclmbte
ber

fßxtu(ifu)tn fanbwljr
feit

(gntftelntna, berfelben Ho auf bte ©eßenluarr

feiftotifd) bargefteüt »on

€. fange,
Sieutcnant im 3. SSatail. beö 20. 8anbttv4fteg.

Unter feoher $roteftion @r. Äönigl. £ofeeit
beö Vrinjen »on Vreußen feerauögegebcn burefe bie

SWgemetne beutfcfje »SerlaflSanftalt in Lettin.
3um Veften eineö Unterftüfiutgöfonbö füt feülföbebürf*

tige gamilien ittbaltber Offtjiere ber Sanbwefer. 32 Vo*

gen. «Sieg, gefeeftet. Vreiö 1 §ttt)tr. 18 ®r.
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Pulver und Munition, und mußtt nun den wieder
damit versehen, den man nur durch die Uebcrlcgen.
heit in diesen, und durch den Mangel seiner Scltö
besiegen kounte. Was ließ sich serucr vou etncm
Feinde, dcr so kühner Handlungen fähig war, nicht
erwarten? WaS von einem Bouffler, weuu cr wieder

neue Kräftc fühlte? Diese Gcdankeu durchlie.
fen jcdcn Kopf und vermehrten die Wirkung von
Luxemburgs That, die ohne das unvorsichtige Re-
dcn eines OfsizierS vollständig gcluugcn, noch größere

Entmuthtgung herbeigeführt haben würde,
ohne dcS betrübenden lebendigen VcrbrenncuS 60
brav<r Reiter ncbst Pferden zu gedenken.

Quelle: Magazin der neuesten merkwürdigen
KriegSbcgcbenhelten, mit Beispielen auS der alte,
ren Geschichte. 2. Band. Frankfurt, t?96.

Schweiz.
Solothurn. Ein Kamerad Von dorten schreibt uns:
WennSie nachfolgende Zeilen einiger Beachtung werth

halten, so möchte ich Sie ersuchen, dieselben in die

Militärzeitung aufzunehmen und auch Ihre Anstchten
darüber auszusprechen.

1) Wäre es vielleicht nicht zweckmäßiger, statt der

projektirten Bewaffnung der Jäger-Kompagnien bei

den Infanterie-Bataillonen mit dem neuen Jägergewehre,

den Bestand der Scharfschutzenkompagnien zu
Vermehren, dieselben schon in Friedenszeit in Bataillone

zu 8 Kompagnien einzutheilen, zu Wiederholungskursen

zusammenzuziehen und diese Schutzenbataillone den

Brigaden zuzutheilen.
2) Wäre es nicht zweckmäßiger, besondere Jägerbataillone

mit dem Jägergewehr zu bewaffnen.

Wir werde« gezwungen sein, in Beachtung der

Vervollkommnung der Feuerwaffen in fremden Armeen

auch unserer sämmtlichen Infanterie ein besseres Schießgewehr

zu geben. Wenn nun diese nothwendige Verbesserung

zustande kommen sollte, so wäre es weit Vortheil«

hafter, wenn das ganze Bataillon <Jäger und Füsiliere)
mit der gleichen Waffe Versehen wäre, indem dadurch ver

fatalen Verwechslung der Munition vorgebeugt würde,

was oft schon zn großen Verwirrungen Anlaß gegeben

hait.

Wenn ferner nach Anleitung der Bataillonsfchule ein

ganzes Jnfanteriebataillon zum leichten Dienst verwendet

werden foll, so werden drei Kompagnien in Kette

ausbrechen und die drei andern werden als Unterstützung

zrrrückb leiben. Wir Haben alsdann nebst den zwei Jäger-

Kompagnien auch eine Füsilierkompagnie in der gleichen

Kette. Wenn nun die Jäger mit dem neuen Gewehre

bewaffnet sind, die Füsiliere aber das alte Ordonnanzge-

wehr tragen, so kann man diese beiden Truppengattun

gen, die doch auch zugleich uur eine sein sollten, unmöglich

in gleiche Linie stellen.

3) Wäre es nichr zweckmäßeger, das neueJagergewehr

mit dem Haubajonnet nach dem Modell derjenigen der

Chasseurs de Vincennes, statt mit dem Dreieckigen nach

«ltem System zu versehen.

Erfahrungen aus dem letzten Krimfeldzuge haben die

Franzosen abermals von der Vortrefflichkeit des Hau-

bajonnets überzeugt und sie bestimmt, seither dasselbe bei

mehreren Korps frisch einzuführen. Im Handgemeng ift
das Haubajonnet Viel mörderischer, als das Dreieckige,
indem es zum Hieb und Stoß gleich praktisch ist.

Im Bivouac leistet das Haubajonnet dem Soldaten
abermals gute Dienste.

Ein dreieckiges Bajonnet kann durch einen mit Säbel
bewaffneten mit der linken Hand erfaßt und beseitigt werden,

was beim Haubajonnet nicht der Fall ift.
Unsere Jägerkompagnien tragen noch immer den Jn-

fanteriesäbel, was für leichte Infanterie sehr unzweckmäßig

ist, indem es nicht nur das Gewicht derAusrüstung
erschwert, sondern auch zum Laufschritt sehr hinderlich

ist.
Man gebe dem Jäger das Haubajonnet und nehme ihm

dafür den schwerfälligen Jnfanteriesäbel ab.

Jn unserem Verlage erschien soeben und ist durch alle

Buchhandlungen zu beziehen:

Der

Sicherheitsdienst im Marsche
von

Bernhard von Bauman«,
Hauptmann im 4. sächsischen Infanterie-Bataillon,

bearbeitet u. durch kriegsgeschichtliche Beispiele erläutert.

8. 47 Bogen br. 2 Thlr. 13 Ngr.

Von demselben Verfasser:

Der

Feldwach - Commandant.
Eine Anleitung für die Ausübung des Feldwachdienftes

sowie für die dabei vorkommende Besetzung und Verthei¬

digung von Oertlichkeiten.

Dritte vermehrte Auflage.
Mit 1 Holzschnitt. 8. LVBogen. br ITHlr.WRgr.

Die Verlagsbuchhandlung von Nudolf Kuntze

in Dresden.

Jn allen Buchhandlungen ist zu Habens

Geschichte
der

Preußischen Landwehr
seit

Entstehung derselben bis auf die Gegenwart

historisch dargestellt von

E. Lange,
Lieutenant im 3. Batail. des 2«. Landw.-Reg.

Unter hoher Protektion Sr. Königl. Hoheit
des Prinzen Von Preußen herausgegeben durch die

Allgemeine deutfche Verlagsanstakt in Berlin.
Zum Besten eines Unterstützungsfonds für hülfsbedürf-

tige Familien invalider Offiziere der Landwehr. 32 Vo¬

gen. Eleg. geheftet. Preis 1 Rthlr. 18 Gr.
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